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Plätzchen, Kuchen und andere Süßig-
keiten: Besonders in der Weihnachts-
zeit kann es passieren, dass Hund 
oder Mieze eine Leckerei vom Keks-
teller klaut oder der vierbeinige Fratz 
etwas zugesteckt bekommt. Tierhal-
ter sollten hier penibel darauf achten, 
dass dies nicht vorkommt. 

Denn: Hier kann es zu schweren Ver-
giftungen kommen. Gefährdend fürs 
Tier ist insbesondere „Xylitol“, wel-
ches als Zuckeralternative längst po-
pulär geworden ist. Nicht nur zu fi nden 
in zuckerfreien Kaugummis; auch die 
Verwendung von Xylitol in selbst geba-
ckenen Plätzchen ist beliebt. Minimale 
Mengen von unter 1 g/kg Körperge-
wicht sind für Hunde bereits gefährlich; 
vorwiegend wird die Leber geschädigt. 
Inwiefern dem Hund tiermedizinisch 
geholfen werden kann, hängt von der 
aufgenommenen Menge ab und der 
frühzeitigen medizinischen Versor-

gung. Auch wenn Xylitol als Zutat aus-
geschlossen werden kann, sollte Bello 
& Co keine Süßigkeiten zwischen die 
Zähne bekommen, ebenso keine fet-
tigen Bratenreste. Trauben beispiels-
weise können die Nieren schwächen, 
Zucker belastet den Körper und unter 
den Nüssen gibt es für Vierbeiner Ex-
emplare, die ebenfalls den Organis-
mus schwer belasten und vergiften 
(z.B. Macadamia-Nüsse). 

Zudem ist noch das Theobromin zu 
nennen, ein Inhaltsstoff  in Schokola-
de, der dem Tier schaden kann. Also: 
Achten Sie in der festlichen Zeit ge-
nau darauf, was Gäste Ihrem Tier in 
bester Absicht zustecken wollen oder 
was es unbemerkt futtern könnte. Üb-
rigens, noch ein Tipp: Gerade im Win-
ter ist unter Tierhaltern das für Hun-
de und Katzen attraktive und giftige 
Frostschutzmittel Ethylenglykol außer 
Reichweite zu deponieren! 

Unser Team wünscht Ihnen eine schöne
Weihnachtszeit und ein gutes Jahr 2021!
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Bitte informieren Sie sich vorweg bei 
uns über die Regelungen bezüglich 
Notdienste bzw. Bereitschaftsdienste 
rund um die Feiertage. 

Gerne teilen wir Ihnen mit, welche 
Notrufnummern Ihnen zur Verfügung
stehen. Denn falls ein Notfall eintritt, 
haben Sie keine Minute zu verschenken. 



Als wichtige Gesundheitsprophyla-
xe sind tägliche Spiele – das Jagen, 
Suchen und Erforschen – für Woh-
nungskatzen von enormer Bedeu-
tung. Geistige Auslastung, Ausge-
glichenheit und Zufriedenheit sind 
unschätzbare Faktoren für ein ge-
sundes Katzenleben. Allzuoft wird 
immer noch das Spie-
len und Beschäftigen 
von Wohnungskatzen 
unterschätzt oder ver-
nachlässigt. Dabei ist 
es für die Wohnungs-
tiger eine „ernste An-
gelegenheit“ und es 
fördert zusätzlich die 
Beziehung zwischen 
Mensch und Tier.

Vorteilhaft ist oftmals eine Zweitkat-
ze, dennoch sollte der Tierfreund 
sich über die täglich nötigen Aben-
teuer seiner Tiger stets Gedanken 
machen. Dabei ist es mit Hilfe von 
kreativen Anleitungen im Internet 
nicht schwierig, seine Katze zu be-
schäftigen. Zwei Bereiche sollten 
hierbei abgedeckt werden: das akti-
ve Spiel mit dem Menschen und das 
selbstständige Erforschen von Kis-
ten, Kartons. Hier soll sich die Katze 
Trockenfutter selber erarbeiten. Auch 
in verschiedenen Wohnräumen an 
wechselnden Stellen können Futter-
brocken versteckt werden, um die 
Suche nach „Beute“ anzuregen. 

Spannend sind auch so genannte 
Fummelbretter, die man aus Toilet-

tenpapierrollen, Tupperschüsseln 
und Spielklötzen kreativ zusammen-
stellen kann. Großes Interesse we-
cken Sie bei Ihrer Katze, wenn auch 
Naturmaterialien ins Haus fi nden: 
zum Beispiel eine Kiste mit Heu oder 
getrocknetem Laub. Jeden dritten 
Tag etwas Neues bieten, Spielzeuge 

nicht liegenlassen, son-
dern stets austauschen 

– das weckt wieder neu-
es Interesse. Achten Sie 
aber darauf, dass Ihre 
Katze keine Teile ver-
schlucken kann und sich 
nicht in Schnüren ver-
heddert. 

Papier- oder Plastiktü-
ten fi nden Katzen auch 

interessant; bitte schneiden Sie zur 
Sicherheit die Henkel durch. Beim 
aktiven Spiel ist alles, was raschelt 
und sich bewegt, natürlich von Inte-
resse. Doch nicht nur die Stoff maus 
am Bindfaden ist möglich. Eine ge-
meinsame aktive Beschäftigung, die 
beiden Seiten – Mensch und Tier 

– richtig Spaß machen kann, ist das 
Clickertraining. Langsam an die Ma-
terie herangeführt, sind ungeahnte, 
schöne Momente garantiert, in der 
die Katze überlegt, sich ausprobiert 
und in Interaktion mit dem Menschen 
tritt. Doch gerade zu Beginn ist Ge-
duld gefragt, bis das Clicker-Prinzip 
von der Katze verstanden ist. Jede 
gemeisterte Aufgabe ist ein Erfolg 
und erhöht die Zufriedenheit. Das 
hält fi t und gesund!

Mit vielen Tricks 
Gesundheit fördern!   
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Den Alltag mit Hund 
entspannter gestalten 

Weihnachts-Buchtipp:

Zahlreiche  Ratgeber be-
schäftigen sich mit Übun-
gen sowohl zur Erziehung, 
aber auch zur Auslas-
tung des Vierbeiners 
sowie zur Festigung der 
Mensch-Tier-Beziehung. 
Dieses Buch von Kristina 
Ziermer-Falke und Jörg 
Ziemer geht noch einen 
ganzen Schritt weiter: 
Unter der Devise „Life-Dog-Balance“ 
geht es darum, gemeinsam mit dem 
Hund täglich im Gleichgewicht zu 
sein. So wird der Hund zum Beglei-
ter, der unser Leben bereichert. Hier-
zu zeichnen die beiden Autoren und 
Hundetrainer einen pragmatischen 
Weg auf: Ebenso wichtig wie Aufga-
ben für den Hund sind ein gemeinsa-
mes ausgelassenes Spiel, einfache 
alltägliche Rituale, die dem Tier Si-
cherheit vermitteln sowie regelmäßi-

ge Entspannungsphasen. 
Ein wichtiger Aspekt: Das 
Buch leitet an, die eigene 
Organisation des Alltags 
zu optimieren, die eige-
nen Bedürfnisse und die 
des Hundes zu erkennen, 
entstandene  Stressfak-
toren zu ermitteln und 
abzustellen. So können 
Mensch und Hund zu-

sammenwachsen und das gemein-
same Leben wird entspannter. Zu-
dem gibt es praktische  Übungen, 
die das Zusammenleben deutlich er-
leichtern. „Life-Dog-Balance“ kommt 
hochwertig im Hardcover daher – mit 
beeindruckenden Fotografi en. 

Life-Dog-Balance                                                                    
Kristina Ziemer-Falke / Jörg Ziemer

ISBN: 978-3-8338-7124-5                             
https://www.gu.de / Preis 19,99 €                     

Kater Elvis erzählt ...

Bald is‘ Weihnachten ... Also, ich 
denke, dieses Jahr werden sich 
weniger Menschen in den Einkauf-
bummel stürzen zum Leidwesen der 
Ladeninhaber. In Zeiten von Corona    
greifen eben viele aufs Onlineshop-
ping zurück. Einkaufen per Maus-
klick. Doch als Kater weiß ich genau, 
was es bedeutet, mit allen Sinnen 
die schönen Dinge des Lebens zu 
genießen. Deshalb stellle ich mir 
vor, dass der Geruch von Glühwein 
und Bratwurst beim Einkaufen mei-

nem Frauchen fehlen wird, 
bestimmt auch der käftige 
Kaff ee mit der Freundin auf 
dem atmosphärischen Weih-
nachtsmarkt und die guten 
Gespäche während man ge-
meinsam durch die Geschäf-
te schlendert und sich inspirieren 
lässt... Der Vorteil liegt eindeutig bei 
mir: Die Dame surft im Netz und ich 
kann in Ihrem Schoß bequem ent-
spannen – das ist doch auch mal 
was! ... Euer Elvis.  

Der Vorteil liegt beim Kater
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Paula zeigt ein ungewöhnliches Ver-
halten: Er dreht sich um seine Längs-
achse. Da Erkrankungen, die solche 
Symptome auslösen können, wie 
zum Beispiel Entzündungen des In-
nen- oder Mittelohrs, Ohrräude oder 
Hirnhautentztündung ausgeschlos-
sen werden können, wird bei Paula 
die Infektion des Erregers Encephali-
tozoon cuniculi diagnostiziert. Er löst 
bei Kaninchen neurologische Störun-
gen aus.

Kaninchen infi zieren sich über ver-
unreinigtes Futter oder Einstreu, da 
der Erreger über Urin ausgeschieden 
wird. Aber auch beim Muttertier kann 
schon die Infektion erfolgen. Kanin-
chen können den Erreger latent stets 

in sich tragen, ohne dass es zu 
einem Ausbruch kommt. Nicht 
zuletzt ist es deshalb wichtig, 
bei den Tieren für ein gutes 
Immunsystem zu sorgen: art-
gerechte Haltung, vielseitige 
Frischfütterung, möglichst we-
nige Stressfaktoren. Kippt das 
Immunsystem, hat u.a. dieser 
Erreger „freie Fahrt“. 

Die Symptome beim erkrank-
ten Kaninchen sind verschie-
den. Oft zu beobachten sind 

Kopfschiefhaltungen und Bewegungs-
störungen. Möglich ist auch, dass das 
Tier auf Ansprache nicht zeitig re-
agiert, Bewusstseinsstörungen zeigt 
oder sich eine Blind- oder Taubheit 
einstellt. Bei schweren Erkrankungen 
zeigen sich Lähmungen und Störun-
gen der Nierenfunktionen.

Bei guter Beobachtung durch den 
Tierhalter und früh entdeckt, kann das 
Kaninchen gerettet werden. Die Pro-
gnose ist abhängig vom Ausmaß der 
Symptome und wie schnell therapeu-
tisch eingegriff en wird. Kopfschiefhal-
tungen können auch nach Abschluss 
der Therapie bestehen bleiben und es 
kann auch immer wieder zu Rückfäl-
len kommen.

Kaninchen: Symptome
möglichst früh erkennen  
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